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Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 23 Absatz 2b Satz 5, 6 Heilberufsgesetz  

Mecklenburg-Vorpommern 

 

Dritte Änderung der Weiterbildungsordnung 

der Ärztekammer Mecklenburg-Vorpommern  

 

Der Kammerversammlung der Ärztekammer Mecklenburg-Vorpommern wird am 

22. November 2025 folgende Änderung der der Weiterbildungsordnung der Ärztekammer 

Mecklenburg-Vorpommern zur Beschlussfassung vorgelegt: 

 

A r t i k e l  1  

 

1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert:  
 
a) Unter „Abschnitt C Zusatz-Weiterbildungen“ wird nach der Angabe „15. Zusatz-Weiterbildung 
Immunologie“ die Angabe „16. Zusatz-Weiterbildung Infektiologie“ eingefügt. 
 
b) Unter „Abschnitt C Zusatz-Weiterbildungen“ werden die bisherigen Nummerierungen „16.“ bis 
„50.“ durch die Nummerierungen „17.“ bis „51.“ ersetzt. 
 
 
Begründung 
 
Aufgrund des Einfügens einer neuen Zusatz-Weiterbildung muss diese in die Inhaltsübersicht 
aufgenommen werden. Die nachfolgenden Zusatz-Weiterbildungen verschieben sich nach unten, 
so dass es zu Umnumerierungen der nachfolgenden Aufzählung der Zusatz-Weiterbildungen 
kommt.  
 

2. Abschnitt C Nummer 16 „Zusatz-Weiterbildung Infektiologie“ NEU 

a) In Abschnitt C Zusatz-Weiterbildungen wird nach „15. Zusatz-Weiterbildung Immunologie“ die 

Qualifikation „16. Zusatz-Weiterbildung Infektiologie“ eingefügt:  

 
„16. Zusatz-Weiterbildung Infektiologie 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Infektiologie sind integraler Bestandteil der Weiterbildung zum Facharzt für Innere 
Medizin und Infektiologie. 
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Definition  Die Zusatz-Weiterbildung Infektiologie umfasst in Ergänzung zu einer Facharztkompetenz die 
Vorbeugung, Erkennung und Behandlung erregerbedingter Erkrankungen sowie die 
interdisziplinäre Beratung bei Fragen, die Infektionskrankheiten oder deren Ausschluss 
betreffen. 

Mindestanforderungen 
gemäß § 11 MWBO 

Facharztanerkennung in einem Gebiet der unmittelbaren Patientenversorgung oder in 
Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie oder in Hygiene und Umweltmedizin 

und zusätzlich 
12 Monate Infektiologie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten 

Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung 

Kognitive und Methodenkompetenz 
Kenntnisse 

Handlungskompetenz 
Erfahrungen und Fertigkeiten 

Richtzahl 

Infektionsprävention und Infektionsschutz 

Individuelle und öffentliche Infektionsprävention, 
Prävention der Übertragung infektiöser Erreger 

  

 Meldung und Dokumentation von 
Infektionen/Infektionsketten, Mitwirkung bei 
infektionsepidemiologischen Erhebungen und bei 
Präventionsplanungen 

 

Impfprophylaxe einschließlich Impf-Empfehlungen 
und Impfpläne, aktive und passive Immunisierung 

  

Nosokomiale Infektionen 

Screening und Dekolonisation von 
Infektionserregern einschließlich multiresistenter 
Erreger 

  

 Behandlung nosokomialer Infektionen   

 Behandlung von Patienten mit Infektionen durch 
multiresistente Erreger, Meldung und Maßnahmen 
zur Übertragungsprävention, Dokumentation von 
Übertragungen und Management von Ausbrüchen 

 

Infektionsdiagnostik 

Pathomechanismen und Epidemiologie von 
Bakterien, Pilzen, Parasiten, Viren und anderen 
infektiösen Agenzien einschließlich ihres 
lokalisations- und krankheitsspezifischen 
Erregerspektrums 

  

Unterscheidung zwischen Kolonisation und 
Infektion 

  

Erregerspezifische Prä- und Postanalytik   

 Indikationsstellung zu diagnostischen und 
differentialdiagnostischen Verfahren sowie Auswahl 
geeigneter Untersuchungsmaterialien 

 

Verfahren der mikrobiologischen und virologischen 
Diagnostik, insbesondere zur Identifizierung und 
Empfindlichkeitstestung 

  

 Interpretation von Untersuchungsergebnissen  

 Indikationsstellung und Befundinterpretation 
bildgebender Verfahren bei Infektionskrankheiten  

 

Antiinfektive Prophylaxe/Therapie 
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Pharmakologie, Pharmakokinetik und 
Pharmakodynamik, Wirkungsspektrum, 
Resistenzentwicklung, Nebenwirkungen und 
Interaktionen von Antiinfektiva 

  

 Therapieempfehlung, Indikationsstellung sowie 
Auswahl, Dosierung, Therapiedauer und Applikation 
von Antiinfektiva 

 

 Bewertung von Konzentrationsmessungen von 
Antiinfektiva in Körperflüssigkeiten 

 

Interpretation von Resistenzstatistiken   

 Bewertung von Resistenztests im klinischen 
Kontext 

 

Perioperative antibiotische Prophylaxe   

Antibiotic Stewardship (ABS) 

Prinzipien und Methoden von Antibiotic-
Stewardship, Nebeneffekte der antiinfektiven 
Therapie und deren Prävention 

  

 Bewertung des Antiinfektiva-Verbrauchs  

 Anwendung der Empfehlungen zur Verordnung von 
Antiinfektiva 

 

 Teilnahme am fachübergreifenden Antibiotic-
Stewardship-Team 

 

Infektiologische Notfälle  

Akute lebensbedrohliche Infektionen und 
infektiologische Notfälle 

  

 Beurteilung des Schweregrads von Infektionen  

 Erkennung von Infektionen mit hoher Kontagiosität  

 Therapie der Sepsis, auch in interdisziplinärer 
Zusammenarbeit 

 

Systemische und Organ-Infektionen 

Epidemiologie, Vorbeugung, Pathophysiologie, 
Symptomatik, Erregerspektrum, operative und 
antimikrobielle Strategien, Wundbehandlung, 
operative und interventionelle Fokuskontrolle von 
Infektionskrankheiten  

  

 Interdisziplinäre infektiologische Beratung zu 
Differentialdiagnostik und Therapieoptionen 
systemischer und Organ-Infektionen einschließlich 
der Mitwirkung bei der Erstellung von 
Behandlungsplänen (infektiologischer 
Konsiliarservice) in Fällen 

100 

Stufendiagnostik, Differentialdiagnose und 
Therapieoptionen bei  

  

- Blutstrominfektionen   

- Infektionen der Lunge, der Pleura und der 
oberen Atemwege 

  

- kardiovaskulären Infektionen   

- Harnwegs- und Niereninfektionen   

- abdominellen und gastrointestinalen 
Infektionen 
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“ 

b) In Abschnitt C Zusatz-Weiterbildungen werden die bisherigen Nummerierungen „16.“ bis „50.“ 

zu „17.“ bis „51.“ 

 

Begründung 

Die Aufnahme einer Zusatz-Weiterbildung Infektiologie entspricht den Vorgaben der Muster-

Weiterbildungsordnung.  

- Hepatitis   

- Infektionen und Infektionsprophylaxe bei 
Immundefekten und bei erworbener 
Immundefizienz 

  

- HIV-Infektionen und ihren Komplikationen   

- Infektionen des Nervensystems, parainfektiöse 
neurologische Manifestationen 

  

- Infektionen der Knochen und Gelenke    

- Haut- und Weichgewebeinfektionen   

- postoperative Wundinfektionen   

- Fremdkörper-assoziierte Infektionen   

- Fieber unklarer Genese   

Infektiologische Behandlung 

 Behandlung von schweren und/oder komplikativen 
infektiologischen, fachspezifischen Erkrankungen 

 

 Behandlung opportunistischer Infektionen 
einschließlich Beherrschen der 
Infektionskomplikationen im Rahmen einer 
Immundefizienz 

 

Mykobakteriosen und parasitäre Erkrankungen   

 Behandlung von Pilzinfektionen   

 Behandlung ambulant erworbener und 
nosokomialer System- und Organinfektionen bei 
schweren Verläufen 

 

 Behandlung fremdkörper-assoziierter Infektionen  

 Mitbehandlung von intensivpflichtigen Patienten mit 
schweren Infektionskrankheiten einschließlich 
Sepsis und septischem Schock 

 

 Langzeitbehandlung von Patienten mit chronischen 
Infektionen 

 

Infektionen bei besonderen Patientengruppen 

Infektionen bei pädiatrischen und geriatrischen 
Patienten sowie während der Schwangerschaft  

  

Infektionen bei Patienten mit chronischen 
Erkrankungen wie Diabetes, Nieren-, 
Leberinsuffizienz 

  

Infektionen bei Reisenden und Tropenrückkehrern   

Sexuell übertragbare Infektionen   
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Das Vorhandensein der Facharzt-Weiterbildung Innere Medizin und Infektiologie ist für die 

Sicherung der infektiologischen Expertise im Bundesland Mecklenburg-Vorpommern nicht 

hinreichend. 

Eine qualitative Optimierung der infektiologischen Versorgung unseres Bundeslandes über die 

Maximalversorger hinausgehend auch in mittleren und kleineren Krankenhäusern und 

insbesondere auch im ambulanten Bereich ist unter Berücksichtigung z.B. der Zunahme 

multiresistenter Infektionserreger und global sich ausbreitender Infektionskrankheiten von 

wachsender Bedeutung.  

In deutschen Krankenhäusern erhält jeder zweite bis dritte Patient Antibiotika. Der Anteil von 

Infektionskrankheiten an den Hauptdiagnosen betrug in den Jahren 2021/2022 12 bis 13 Prozent, 

dies entspricht etwa zwei Millionen stationären Behandlungen (basierend auf InEK-Daten: 

https://datenbrowser.inek.org/DRG2021). Die Komplexität von Infektionserkrankungen stellt 

hohe Anforderungen an die Behandlung sowohl im stationären als auch im ambulanten Bereich. 

Zudem steigt der Anteil weiterer vulnerabler Patientengruppen, wie immunsupprimierter oder auch 

hochbetagter Menschen. 

Die langjährig bestehende Möglichkeit der Facharzt-Weiterbildung „Innere Medizin und 

Infektiologie“ ist auf Internisten und die Schwerpunkt-Weiterbildung „Kinder- und Jugend-

Infektiologie“ auf Pädiater fokussiert und kann den Erfordernissen in der Breite der medizinischen 

Versorgung nicht mehr allein Rechnung tragen. Auch die Deutsche Antibiotika-Resistenzstrategie 

2030 (DART 2030, Bundesministerium für Gesundheit) sieht zur Aus- und Weiterbildung von 

ausreichend qualifiziertem Personal parallel zum Facharzt für Innere Medizin und Infektiologie die 

Zusatz-Weiterbildung Infektiologie vor, die verschiedenen Facharztdisziplinen offensteht. 

Da diese Möglichkeit bereits in allen anderen Bundesländern besteht, ist es sinnvoll auch in 

Mecklenburg-Vorpommern diese Zusatz-Weiterbildung zu etablieren, um eventuelle Nachteile in 

der Attraktivität der Weiterbildung in Mecklenburg-Vorpommern zu vermeiden. 

Mit der Zusatz-Weiterbildung wird eine breitere infektiologisch kompetenzbasierte Weiterbildung 

für alle patientenversorgenden Fachrichtungen möglich, u. a. auch für den Facharzt für 

Allgemeinmedizin mit dem Ziel antiinfektive Diagnostik und Therapie im ambulanten Bereich zu 

verbessern. Da die Infektiologie ein alle medizinischen Fachrichtungen tangierendes 

Querschnittsfach darstellt, wird die fachspezifische Grundexpertise auch für die 

Infektionsbehandlung eine wichtige Basis darstellen können. 

In die Zukunft geschaut, wäre somit auch die Bildung eines umfangreichen Netzwerkes 

infektiologisch weitergebildeter Ärzte, u.a. zum Management potentieller Epidemien/Pandemien in 

Zusammenarbeit mit dem Öffentlichen Gesundheitsdienst möglich. 
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3. Abschnitt C Nummer 19 „Zusatz-Weiterbildung Klinische Akut- und Notfallmedizin“ 
In „Abschnitt C 19. Zusatz-Weiterbildung Klinische Akut- und Notfallmedizin“ wird die Zeile  
 

Spezielle 

Übergangsbestimmung 

Kammerangehörige mit Facharztanerkennung in einem Gebiet der unmittelbaren 

Patientenversorgung, die  

80 Stunden Kurs-Weiterbildung gemäß § 4 Absatz 9 in allgemeinen und spezieller 

Notfallbehandlung und  

16 Stunden Kurs-Weiterbildung in spezieller pädiatrischer Notfallversorgung absolviert haben,  

sowie nach Facharztanerkennung fünf Jahre klinische Tätigkeit als Verantwortlicher in der 

Notfallversorgung der jeweiligen Facharztbezeichnung geleistet haben, können die 

Zulassung zur Prüfung beantragen. 

 
gestrichen.  
 
Begründung 

Gemäß dem Beschluss des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) über die Erstfassung der 

Regelungen zu einem gestuften System von Notfallstrukturen in Krankenhäusern gemäß § 136c 

Absatz 4 SGB V vom 19. April 2018 wurden zur Anpassung und Umstrukturierung der 

Notfallversorgung spezielle Übergangsbestimmungen hinsichtlich der Erfüllung der Anforderungen 

geschaffen. Die Anforderung, dass der für die Notfallversorgung verantwortliche Arzt über die 

Zusatz-Weiterbildung „Klinische Akut- und Notfallmedizin“ verfügt, ist spätestens fünf Jahre nach 

Verfügbarkeit der entsprechenden Weiterbildung im Land zu erfüllen. Die Zusatz-Weiterbildung 

„Klinische Akut- und Notfallmedizin“ war mit Inkrafttreten der Weiterbildungsordnung der 

Ärztekammer Mecklenburg-Vorpommern zum 28.07.2020 verfügbar. Die Spezielle 

Übergangsbestimmung zum Erwerb der Zusatz-Weiterbildung ermöglichte innerhalb der 

Übergangsfrist des genannten G-BA Beschlusses entsprechend qualifizierten Fachärzten der 

Kliniken in Mecklenburg-Vorpommern den Erwerb der Qualifikation. Die allgemeinen 

Übergangsbestimmungen zum Erwerb einer neuen Bezeichnung in Abschnitt C sind bereits im Juli 

2023 ausgelaufen. 

A r t i k e l  2 

 

Die dritte Änderung der Weiterbildungsordnung der Ärztekammer Mecklenburg-Vorpommern tritt 

am ersten Tag des auf den Hinweis im Mitteilungsblatt der Ärztekammer Mecklenburg-

Vorpommern gemäß § 23 Absatz 3a Heilberufsgesetz Mecklenburg-Vorpommern folgenden 

Kalendermonats in Kraft. 

 

 


